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(54)  Beutel  mit  Tragegriffen 

(57)  Beutel  mit  zwei  parallelen  Wänden  (10,12), 
einem  in  die  Ebene  der  Wände  faltbaren  Boden  (14) 
und  zwei  Tragegriffen  (20,22),  die  jeweils  zwei  parallele 
Schenkel  (20a)  und  einen  diese  verbindenden  Steg 
(20b)  aufweisen  und  mit  an  ihren  Schenkeln  ausgebil- 
deten  Befestigungsabschnitten  (20d)  jeweils  an  einer 
der  Wände  des  Beutels  befestigt  und  an  Faltlinien  (20e) 
auf  sich  selbst  zurückfaltbar  sind,  so  daß  sie  nicht  über 

die  Wände  hinaus  vorspringen, 
wobei  die  Stege  der  beiden  Tragegriffe  in  der  zurückge- 
falteten  Stellung  um  einen  Betrag  versetzt  sind,  der  min- 
destens  der  Breite  der  Stege  entspricht,  und  die 
Faltlinien  der  beiden  Tragegriffe  um  etwa  die  Hälfte  die- 
ses  Betrages  gegeneinander  versetzt  sind. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Beutel  mit  Tragegriffen. 
Solche  Beutel  werden  beispielsweise  in  Verbrau- 

chermärkten  den  Kunden  als  Tragetaschen  zur  Verfü- 
gung  gestellt.  Aus  Umweltschutzgründen  werden  die 
Beutel  zumeist  aus  starkem  Papier  hergestellt,  das  sich 
problemlos  entsorgen  oder  recyceln  läßt.  Auch  die  Tra- 
gegriffe  werden  üblicherweise  durch  in  mehreren  Lagen 
gefaltete  Papierstreifen  gebildet,  die  durch  zwei  recht- 
winklige  Umfaltungen  zu  U-förmigen  Henkeln  geformt 
werden,  die  jeweils  zwei  parallele  Schenkel  und  einen 
diese  verbindenden  Steg  aufweisen.  Jeder  Beutel  ist 
mit  zwei  solchen  Henkeln  versehen,  die  mit  Befesti- 
gungsabschnitten  an  den  Enden  ihrer  parallelen  Schen- 
kel  so  an  die  beiden  parallelen  Wände  des  Beutels 
angeklebt  sind,  daß  sie  in  der  Gebrauchsstellung  über 
die  Öffnung  des  Beutels  hinaus  vorspringen. 

In  DE  94  14  380  U  und  in  der  entsprechenden  US- 
Patentanmeldung  Serial  No.  08  /  328  288  wird  ein 
Papierbeutel  der  oben  genannten  Art  beschrieben,  bei 
dem  die  Tragegriffe  außenseitig  an  die  Wände  des  Beu- 
tels  angeklebt  sind.  Damit  die  vorspringenden  Teile  der 
Tragegriffe  bei  der  Herstellung  und  beim  Stapeln  und 
Verpacken  der  Beutel  nicht  hinderlich  sind,  werden  sie 
um  180°  auf  sich  selbst  zurückgefaltet  und  mit  Hilfe 
eines  lösbaren  Klebers  provisorisch  in  der  umgefalteten 
Stellung  am  Beutel  befestigt. 

Zwar  wird  auf  diese  Weise  die  Bildung  eines  kom- 
pakten  Stapels  oder  Paketes  aus  den  flach  übereinan- 
derliegenden  Beuteln  ermöglicht,  doch  kommt  es  beim 
Stapeln  im  Bereich  der  offenen  Enden  der  Beutel  zu 
einem  verhältnismäßig  starken  Materialaufbau,  weil 
dort  die  ihrerseits  jeweils  aus  mehreren  Materiallagen 
bestehenden  Tragegriffe  übereinanderliegen.  Hierdurch 
wird  die  Stapelung  der  Beutel  und  die  Verpackung  zu 
einem  kompakten  Paket  erschwert. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es  deshalb,  einen  Beutel 
zu  schaffen,  der  sich  bessern  stapeln  läßt  und  die  Bil- 
dung  kompakterer  Stapel  oder  Pakete  ermöglicht. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  mit  den  in 
Patentanspruch  1  oder  4  angegebenen  Merkmalen 
gelöst. 

Bei  einer  Ausführungsform  des  erfindungsgemä- 
ßen  Beutels  sind  die  Stege  der  beiden  Tragegriffe  im 
umgefalteten  Zustand  um  einen  Betrag  gegeneinander 
versetzt,  der  mindestens  der  Breite  dieser  Stege  ent- 
spricht,  und  die  Faltlinien,  an  denen  die  parallelen 
Schenkel  der  Tragegriffe  umgefaltet  sind,  sind  um  etwa 
die  Hälfte  dieses  Betrages  gegeneinander  versetzt. 

Durch  diese  Maßnahmen  wird  erreicht,  daß  die 
Stege  der  Tragegriffe  im  umgefalteten  Zustand  nicht 
übereinanderliegen,  so  daß  der  Materialaufbau  beim 
Stapeln  verringert  wird.  Insbesondere  sind  auch  die 
Übergangsbereiche  zwischen  den  Stegen  und  den  par- 
allelen  Schenkeln  gegeneinander  versetzt,  in  denen 
aufgrund  der  rechtwinkligen  Faltung  die  doppelte  Mate- 
rialdicke  besteht.  Andererseits  wird  durch  den  Versatz 
der  Faltlinien  erreicht,  daß  die  Stege  der  Tragegriffe  in 

der  Gebrauchsstellung  auf  gleicher  Höhe  liegen  und 
somit  beim  Tragen  des  Beutels  gleichmäßig  durch  das 
Gewicht  des  Beutelinhalts  belastet  werden. 

Bei  der  Lösung  nach  Anspruch  4  sind  die  parallelen 
5  Schenkel  der  beiden  Tragegriffe  jeweils  um  mindestens 

ihre  Breite  gegeneinander  versetzt.  Auch  hierdurch  wird 
der  Materialaufbau  insbesondere  in  den  Übergangsbe- 
reichen  zwischen  den  parallelen  Schenkeln  und  den 
Stegen  der  Tragegriffe  verringert.  Die  beiden  parallelen 

10  Wände  des  Beutels  sind  durch  Seitenfalten  miteinander 
verbunden.  Aufgrund  dieser  Seitenfalten  können  sich 
die  parallelen  Wände  des  Beutels  in  der  Gebrauchsstel- 
lung  so  weit  gegeneinander  verschieben,  daß  die  bei- 
den  Tragegriffe  miteinander  bündig  sind,  so  daß  der 

15  Benutzer  bequem  mit  der  Hand  in  die  durch  die  Stege 
und  die  parallelen  Schenkel  der  beiden  Tragegriffe 
gebildete  Öffnung  eingreifen  kann.  Da  die  Tragegriffe 
außen  an  den  Wänden  des  Beutels  angebracht  sind, 
können  sich  die  Seitenfalten  im  flachgelegten  Zustand 

20  des  Beutels  so  weit  nach  innen  erstrecken,  daß  sie 
jeweils  mit  einem  der  Schenkel  der  Tragegriffe  überlap- 
pen,  ohne  daß  das  Entfalten  der  Tragegriffe  in  die 
Gebrauchsstellung  behindert  wird. 

In  einer  besonders  bevorzugten  Ausführungsform 
25  sind  die  beiden  oben  beschriebenen  Maßnahmen  mit- 

einander  kombiniert. 
Im  folgenden  wird  ein  bevorzugtes  Ausführungsbei- 

spiel  anhand  der  Zeichnung  näher  erläutert. 
Es  zeigen: 

30 
Fig.  1  einen  Grundriß  eines  Beutels  im  flachgeleg- 

ten  Zustand; 

Fig.  2  eine  perspektivische  Ansicht  des  Beutels  im 
35  flachgelegten  Zustand;  und 

Fig.  3  eine  perspektivische  Teilansicht  des  Beutels 
in  der  Gebrauchsstellung. 

40  Der  in  Figuren  1  und  2  gezeigte  Beutel  ist  insge- 
samt  aus  Papier  hergestellt  und  weist  zwei  parallele 
Wände  10,  12  und  einen  rechteckigen  Boden  14  auf, 
der  in  dem  in  Figuren  1  und  2  gezeigten  Zustand  flach 
in  die  Ebene  der  wände  10,  12  gefaltet  ist,  so  daß  sich 

45  mehrere  Beutel  zu  einem  kompakten  Paket  übereinan- 
derstapeln  lassen.  An  dem  dem  Boden  14  entgegenge- 
setzten  Ende  des  Beutels  wird  durch  die  Wände  10,  12 
eine  Öffnung  16  begrenzt.  Die  Seitenränder  der  Wände 
10,  12  sind  durch  nach  innen  eingezogene  Seitenfalten 

so  18  miteinander  verbunden  (Figur  2). 
An  den  Wänden  10,  12  ist  jeweils  auf  der  Außen- 

seite  ein  Tragegriff  20  bzw.  22  angebracht.  Jeder  Trage- 
griff  wird  durch  einen  zu  mehreren  Lagen  gefalteten 
Papierstreifen  gebildet,  der  zweimal  rechtwinklig  umge- 

55  faltet  ist,  so  daß  sich  ein  U-förmiges  Gebilde  ergibt.  Der 
Tragegriff  20  weist  somit  zwei  parallele  Schenkel  20a 
auf,  die  durch  einen  Steg  20b  miteinander  verbunden 
sind.  Aufgrund  der  rechtwinkligen  Umfaltung  des  den 
Tragegriff  bildenden  Streifens  entstehen  dreieckige 

2 
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Bereiche  20c,  in  denen  der  Steg  20b  mit  den  Schenkeln 
20a  überlappt,  so  daß  dort  die  doppelte  Materialdicke 
besteht.  Die  freien  Enden  der  Schenkel  20a  bilden 
Befestigungsabschnitte  20d,  die  an  die  Wand  10  des 
Beutels  angeklebt  sind. 

In  dem  in  Figur  1  gezeigten  Zustand  ist  der  Trage- 
griff  20  an  Faltlinien  20e  auf  sich  selbst  zurückgefaltet, 
so  daß  er  nicht  über  die  Öffnung  16  hinaus  vorspringt. 
Der  zurückgefaltete  Teil  des  Tragegriffes  ist  mit  Hilfe 
eines  lösbaren  Klebers  in  der  zurückgefalteten  Position 
fixiert.  Wenn  der  Tragegriff  in  die  Gebrauchsstellung 
gemäß  Figur  2  überführt  werden  soll,  wird  er  an  den  lös- 
baren  Klebestellen  abgerissen  und  an  den  Faltlinien 
20e  um  1  80°  umgeklappt,  so  daß  er  die  in  Figur  1  strich- 
punktiert  eingezeichnete  Position  einnimmt. 

Der  Tragegriff  22  ist  in  derselben  Weise  aufgebaut 
und  befestigt  wie  der  Tragegriff  20  und  besitzt  demge- 
mäß  parallele  Schenkel  22a  mit  Faltlinien  22e  und  Befe- 
stigungsabschnitten  22d  sowie  einen  Steg  22b,  der 
durch  Übergangsbereiche  22c  mit  den  Schenkeln  22a 
verbunden  ist. 

Wie  in  Figur  1  zu  erkennen  ist,  sind  im  zurückgefal- 
teten  Zustand  die  Stege  20b,  22b  in  Längsrichtung  des 
Beutels  so  weit  gegeneinander  versetzt,  daß  sie  einan- 
der  nicht  überlappen.  Die  Faltlinien  20e  und  22e  in  den 
Schenkeln  der  Tragegriffe  sind  ebenfalls  gegeneinander 
versetzt,  doch  ist  hier  der  Versatz  nur  halb  so  groß  wie 
bei  den  Stegen  20b,  22b.  Wenn  die  beiden  Tragegriffe  in 
die  Gebrauchsstellung  umgeklappt  werden,  die  in  Figur 
1  strichpunktiert  eingezeichnet  ist,  liegen  deshalb  die 
Stege  20b  und  22b  auf  gleicher  Höhe.  Wenn  die  Stege 
der  Tragegriffe  mit  der  Hand  erfaßt  werden,  um  den 
Beutel  mit  Inhalt  zu  tragen,  wirkt  deshalb  des  Gewicht 
des  Beutelinhalts  gleichmäßig  auf  beide  Tragegriffe,  so 
daß  ein  Abreißen  der  Tragegriffe  verhindert  wird. 

Wie  ebenfalls  in  Figur  1  zu  erkennen  ist,  sind  die 
beiden  Tragegriffe  20,  22  auch  in  Breitenrichtung  des 
Beutels  so  weit  gegeneinander  versetzt,  daß  ihre 
Schenkel  20a  und  22a  nicht  überlappen.  Insgesamt 
wird  durch  diese  Maßnahmen  erreicht,  daß  in  dem  sta- 
pelfähigen  Zustand  gemäß  Figur  1  der  Materialaufbau 
im  Bereich  der  Tragegriffe  20,  22  nur  annähernd  so 
groß  ist  wie  im  Bereich  des  Bodens  14.  Folglich  ergibt 
sich  beim  Übereinanderstapeln  einer  Vielzahl  von  Beu- 
teln  an  beiden  Enden  eine  annähernd  gleiche  Stapel- 
höhe. 

Wie  in  Figur  2  gezeigt  ist,  reichen  bei  dem  beschrie- 
benen  Ausführungsbeispiel  die  Seitenfalten  18  so  weit 
nach  innen,  daß  sie  aufgrund  des  Versatzes  der  Trage- 
griffe  20,  22  jeweils  mit  einem  Schenkel  eines  der  Tra- 
gegriffe  überlappen.  Da  im  gezeigte  Beispiel  die 
Tragegriffe  jedoch  außen  an  den  Wänden  10,  12  ange- 
bracht  sind,  wird  hierdurch  das  Aufklappen  der  Trage- 
griffe  in  die  Gebrauchsstellung  nicht  behindert. 

In  dem  in  Figuren  1  und  2  gezeigten  Zustand  sind 
die  beiden  Tragegriffe  20,  22  noch  in  Breitenrichtung 
des  Beutels  gegeneinander  versetzt.  Wenn  die  Seiten- 
wände  10,  12  jedoch  auseinandergezogen  werden,  um 
die  Öffnung  16  zu  erweitern,  wie  in  Figur  3  gezeigt  ist, 

können  sich  die  Wände  10,  12  des  Beutels  aufgrund  der 
Nachgiebigkeit  der  Seitenfalten  18  so  weit  gegeneinan- 
der  verschieben,  daß  die  Tragegriffe  20,  22  in  der  zur 
Ebene  der  Wände  10,  12  senkrechten  Richtung  24  mit- 

5  einander  ausgerichtet  werden.  Auf  diese  Weise  bilden 
die  beiden  Tragegriffe  zwei  miteinander  fluchtende 
Grifföffnungen,  die  so  breit  sind,  daß  der  Benutzer 
bequem  mit  der  Hand  hineingreifen  kann. 

10  Patentansprüche 

1  .  Beutel  mit  zwei  parallelen  Wänden, 
einem  in  die  Ebene  der  Wände  faltbaren  Boden 
und  zwei  Tragegriffen,  die  jeweils  zwei  parallele 

15  Schenkel  und  einen  diese  verbindenden  Steg  auf- 
weisen  und  mit  an  ihren  Schenkeln  ausgebildeten 
Befestigungsabschnitten  jeweils  an  einer  der 
Wände  des  Beutels  befestigt  und  an  Faltlinien  auf 
sich  selbst  zurückfaltbar  sind,  so  daß  sie  nicht  über 

20  die  Wände  hinaus  vorspringen, 
wobei  die  Stege  der  beiden  Tragegriffe  in  der 
zurückgefalteten  Stellung  um  einen  Betrag  versetzt 
sind,  der  mindestens  der  Breite  der  Stege  ent- 
spricht,  und  die  Faltlinien  der  beiden  Tragegriffe  um 

25  etwa  die  Hälfte  dieses  Betrages  gegeneinander 
versetzt  sind. 

2.  Beutel  nach  Anspruch  1,  bei  dem  die  Tragegriffe 
außen  an  den  Wänden  des  Beutels  angebracht  und 

30  in  der  zurückgefalteten  Stellung  lösbar  am  Beutel 
fixiert  sind. 

3.  Beutel  nach  Anspruch  1  ,  bei  dem  jeder  Tragegriff 
aus  einem  mehrlagigen  geraden  Materialstreifen 

35  gebildet  ist,  der  in  den  Übergangsbereichen  zwi- 
schen  dem  Steg  und  den  Schenkeln  rechtwinklig 
umgefaltet  ist. 

4.  Beutel  mit  zwei  parallelen  Wänden  mit  je  zwei  Sei- 
40  tenrändern, 

einem  in  die  Ebene  der  Wände  faltbaren  Boden 
und  zwei  Tragegriffen,  die  jeweils  zwei  parallele 
Schenkel  und  einen  diese  verbindenden  Steg  auf- 
weisen  und  mit  an  ihren  Schenkeln  ausgebildeten 

45  Befestigungsabschnitten  jeweils  an  einer  der 
Wände  des  Beutels  befestigt  und  an  Faltlinien  auf 
sich  selbst  zurückfaltbar  sind,  so  daß  sie  nicht  über 
die  Wände  hinaus  vorspringen, 
wobei  der  Beutel  Seitenfalten  aufweist,  die  die  Sei- 

50  tenränder  der  beiden  Wände  miteinander  verbin- 
den,  und  die  Tragegriffe  an  den  Außenseiten  der 
Wände  angebracht  und  in  der  Richtung  senkrecht 
zu  den  Seitenrändern  so  weit  gegeneinander  ver- 
setzt  sind,  daß  ihre  parallelen  Schenkel  einander 

55  nicht  überlappen. 

5.  Beutel  nach  Anspruch  4,  bei  dem  in  dem  Zustand, 
in  dem  der  Boden  in  die  Ebene  der  Wände  gefaltet 
ist,  die  Seitenfalten  so  weit  in  das  Innere  des  Beu- 

40 
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tels  hineinreichen,  daß  sie  jeweils  mit  mindestens 
einem  der  Schenkel  eines  der  Tragegriffe  überlap- 
pen. 

6.  Beutel  nach  Anspruch  4,  bei  dem  die  Tragegriffe  in  5 
der  zurückgefalteten  Stellung  lösbar  am  Beutel 
fixiert  sind. 

7.  Beutel  nach  Anspruch  4,  bei  dem  jeder  Tragegriff 
aus  einem  mehrlagigen  geraden  Materialstreifen  w 
gebildet  ist,  der  in  den  Übergangsbereichen  zwi- 
schen  dem  Steg  und  den  Schenkeln  rechtwinklig 
umgefaltet  ist. 

8.  Beutel  mit  zwei  parallelen  Wänden  mit  je  zwei  Sei-  is 
tenrändern, 
einem  in  die  Ebene  der  Wände  faltbaren  Boden 
und  zwei  Tragegriffen,  die  jeweils  zwei  parallele 
Schenkel  und  einen  diese  verbindenden  Steg  auf- 
weisen  und  mit  an  ihren  Schenkeln  ausgebildeten  20 
Befestigungsabschnitten  jeweils  an  einer  der 
Wände  des  Beutels  befestigt  und  an  Faltlinien  auf 
sich  selbst  zurückfaltbar  sind,  so  daß  sie  nicht  über 
die  Wände  hinaus  vorspringen, 
wobei  die  Stege  der  beiden  Tragegriffe  in  der  25 
zurückgefalteten  Stellung  um  einen  Betrag  versetzt 
sind,  der  mindestens  der  Breite  der  Stege  ent- 
spricht,  und  die  Faltlinien  der  beiden  Tragegriffe  um 
etwa  die  Hälfte  dieses  Betrages  gegeneinander 
versetzt  sind  30 
und  wobei  die  Tragegriffe  in  der  Richtung  senkrecht 
zu  den  Seitenrändern  so  weit  gegeneinander  ver- 
setzt  sind,  daß  ihre  parallelen  Schenkel  einander 
nicht  überlappen. 

35 
9.  Beutel  nach  Anspruch  8,  bei  dem  die  Tragegriffe 

außen  an  den  Wänden  des  Beutels  angebracht  und 
in  der  zurückgefalteten  Stellung  lösbar  am  Beutel 
fixiert  sind. 

40 
10.  Beutel  nach  Anspruch  8,  bei  dem  jeder  Tragegriff 

aus  einem  mehrlagigen  geraden  Materialstreifen 
gebildet  ist,  der  in  den  Übergangsbereichen  zwi- 
schen  dem  Steg  und  den  Schenkeln  rechtwinklig 
umgefaltet  ist.  45 

50 
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